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Dritter Aufzug
Dieſelbe Dekoration

Der Blumenſchmuck und der Stehſpiegel ſind beſeitigt

Erſter Auftritt

( Aus der Tür links treten ) Bruno , Philipp , Amelie ,
Waldemar , Lisbeth

Bruno
lals Erſter eintretend , ſpricht zurück )

Und hier ſind wir am Ausgangspunkt wieder angelangt —
Die Rundreiſe iſt beendigt .

Amelie

Wahrhaftig , Herr Doktor , eine ſolche Einrichtung bei
einem Junggeſellen , das hab ' ich noch nicht geſehen .

Lisbeth
Prächtig .

Amelie

Ihnen fehlt auch nicht das kleinſte Stück . Und alles

ſo geſchmackvoll

Bruno

Hauptſächlich das Verdienſt meines ſeligen Vaters .

Amelie

Aber dieſe Ordnung , dieſe peinliche Sauberkeit .
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Brundo

Das Verdienſt meines Stephan . ( er gebt mit den Herren
nach rechts , bietet ihnen Zigarren an)

Lisbeth
( mit Amelie links vorn Platz nehmend , halblaut )

Nein , was Sie mir da vorhin geſagt haben , Frau
Winkler — wenn das wahr iſt . . .

Amelie

Sie können ſich darauf verlaſſen .

Lisbeth

Sie halten es für denkbar , daß zwei Menſchen , ohne

miteinander verheiratet zu ſein . .

Amelie

Das paſſiert alle Tage .

Lisbeth

Entſetzlich ! Eor näher rückend ) Und Sie glauben , daß auch

unſere eigenen Männer , bevor ſie uns kannten . ( Sie

ſprechen flüſternd weiter )

Waldemar

(rechts vorn , zu Brund und Philipp )

Ja , ihr Kinder , mein ſüßes Weib hat geſtern glücklich

zwei Dienſtmädchen aufgegabelt , oder richtiger — ehähä —

zwei Dienſtmatronen ; denn ſie ſind ſteinalt und mords⸗

häßlich . Und nun iſt alles gut .

Philipp

Auch ich bin froh , daß wir dieſe erſten Tage hinter

uns haben . Aber jetzt läßt ſich bei uns exiſtieren ; jetzt
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fang ' ich an , mich in den neuen Verhältniſſen heimiſch zu
fühlen . Weißt du, Bruno , unſere Zuſammenkunft neulich
war verfrüht . Wir hatten ja noch kaum den Staub der
Reiſe abgeſchüttelt , und dieſe plötzlichen übergänge

Waldemar

Mein Philipp , du redeſt wie ein Buch .

Philipp
Was ich einſtmals die innere Muſik der Dinge zu

nennen pflegte , das will ſich entwickeln ; das braucht ſeine

Zeit .

Bruno

Dann haben offenbar die vier Tage , in denen wir uns
nicht ſahen , Wunder gewirkt .

Waldemar

So was liegt in der Luft . Als wir neulich von hier
fortgingen , ſagte ich zu Lisbeth : „ Amor iſt Amor ; aber
gib mal acht , nächſten Dienstag wird es brillant . “ — Na ,
und merkſt du nicht , wie inzwiſchen unſere Weiberchen ſich
akklimatiſiert haben ?

Philipy ( mit gedämpfter Stimme

Unter uns , meine Frau hatte anfänglich eine ganz
grundloſe Angſt , ich würde um euretwillen ihre Familie
vernachläſſigen . Aber nachdem ſie ſich geſtern abend über⸗

zeugt hat , daß davon keine Rede iſt . . . Ich habe da
übrigens wirklich einige ſehr nette Menſchen kennen ge⸗
lernt . Ich ſpielte ein paar von meinen alten Kompoſitio⸗
nen , und man ermutigte mich allgemein , wieder produktiv
zu werden .
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Waldemar ( ttrahlend )

Was hab ' ich dir immer geſagt ? Und dir auch , mein

tuno ? Das Geſamtkunſtwerk . . .2 —24 2

Bruno

Ich bitte dich , hör mir auf !

Zweiter Auftritt

Vorige . Heinz . Toni

Heinz ( durch die Eingangstür kommend )

Tag allerſeits . ( Begrüßung )

Bruno

Endlich ! Warum ſo ſpät ?

Toni

Entſchuldigen
müſſen bis jetzt .

8, Doktor , mein Mannerl hat fleißig ſein

Heinz

Und mein Weiberl war mit ihrer Toilette nicht fertig .

Toni

2
Ah, geh zu ! Is ja nit wahr .

Bruno

Wir haben nur auf Sie gewartet . ( er klingelt ) Wir

wollen den Tee im Garten trinken , wenn es Ihnen recht
iſt . Heute droht kein Regen ; der Himmel iſt ungetrübt .
( Zu dem auftretenden Stephan ) Alſo , Stephan , den Tee draußen ,
und das Eſſen pünktlich um acht . — Noch eines ! Gegen
Abend wird Fräulein Lenz Manuſkript abliefern . Ich
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möchte ſie dann einen Augenblick ſprechen ; beſtellen Sie
ihr das . ( Stephan ab)

Philipp liſt zu Amelie gegangen )

Ich bin dir ſo dankbar , Amelie . Es tut mir unend⸗
lich wohl , daß du heute zu Bruno ſo reizend biſt und zu
allen andern .

Amelie

Aber Philipp , das verſteht ſich doch von ſelbſt .

Brundo ( nach dem Garten weiſend , laut )

Darf ich bitten ?

Waldemar

Wir ſind bereit , Bruderherz . Ehähä —das ſchöne Feſt
kann beginnen .
( Alle gehen nach hinten . Bruno , Philipp , Amelie , Waldemar , Heinz ab inden Garten . Dort ſetzt man ſich an den halb verdeckten Tiſch , für die

Zuſchauer bemerkbar )

Dritter Auftritt

Toni . Lisbeth

Toni
liſt neben Lisbeth gleichfalls nach hinten gegangen , bleibt halbwegs ſtehen )

Wiſſen ' s , Frau Scholz , heut ſind ' s viel ſchöner friſiert
wie neulich .

Lisbeth
Finden Sie ?

Toni

Sehr ſchick. So müßten ' s immer gehn .
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Lisbeth

Das hat unſer neues Stubenmädchen gemacht .

Toni ( berwundert )

A Norddeutſche ?

Lisbeth

Ja . Aber ich wünſchte nur , ich hätte ſo ſchöne Haare
wie Sie , Frau Hagedorn .

Toni

Sie müſſen ' s halt fleißig mit Kamillentee waſchen .

Lisbeth

So ? Iſt das gut ?

Toni

Vorzüglich .

Heinz ( ruft von außen )
Toni !

Toni ( autwortend )

Gleich komm ' ich.

Lisbeth

Aber die Farbe , die prachtvolle Farbe !

Toni

Haben ' s die gern ?

Lisbeth

Wunderbar . ( Völlig harmlos ) Wie kann man nur be⸗

haupten , daß das nicht Natur iſt !

Toni ( auffahrend )

Wer hat das behauptet ?
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Lisbeth lerſchrocken)

Ach, niemand . Ich meinte nur ſo4 9

Toni

Nein , nein , mir machen ' s nix weis . Sagen ' s mir , wer

das behauptet hat !

Lisbeth

Wenn ich Ihnen verſichere . . . Bitte , kommen Sie

doch mit in den Garten !

Toni (ſie nach vorn ziehend )

Erſt möcht ' ich wiſſen , wer ſo was von mir aufbringt .

Lisbeth

Ach, es tut mir furchtbar leid , daß ich . . .

Waldemar (ruft von außen )
Lisbeth !

Lisbeth

Gleich , Waldi ! ( Zu Toni ) Wir können doch jetzt nicht
länger . . . 8Sie will nach hinten )

Toni

(ſie feſthaltend und weiter nach vorn ziehend )

Frau Scholz , wer hat geſagt , daß die Farb ' von meine

Haar ' nit Natur is ?

Lisbeth
Liebe Frau Hagedorn , ich hab ' s ja nicht einen Moment

geglaubt .

Toni

Aber g' hört haben Sie ' s . Von wem haben Sie ' s

g' hört ?
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Lisbeth

Ach Gott , ich darf doch nicht . . .

Toni

Gewiß dürfen ' s . Ich behalt ' s für mich . Ich ſag ' sf Ich beh Ich ſag
keinem Menſchen weiter . Nur wiſſen möcht ' ich das .

Lisbeth

Sie verſprechen mir , daß Sie niemand etwas davon

verraten ?

Toni

Was glauben ' s denn von mir ?

Lisbeth

Daß niemand etwas erfährt — auch der Betreffende
nichtꝰ

Toni

Die Betreffende , ſagen ' s lieber ! So was is alleweil

a Weibsbild .

Lisbeth

Sie werden ihr nichts nachtragen ?

Toni

Nein , ganz gewiß nit .

Lisbeth

Sie verſprechen mir ' s ?

Toni

Jeſſas , ja , ich verſprech ' s .

Lisbeth

Es war Frau Winkler .
8Fulda , Jugendfreunde 8



—3148

114 Jugendfreunde

Toni

Ob ich mir ' s nit denkt hab ' ! Die hochnaſete Gans !

Lisbeth (ſchnell)

Aber ſicher in keiner böſen Abſicht .

Toni ( umhergehend)

Die Frau von Winkler — da ſchau her —die erzählt
die Leut ' , daß meine Haar ' g' färbt ſind .

Lisbeth ( ihr nach)

Sie haben mir feſt verſprochen .

Toni

Die hat ' s nötig !

Vierter Auftritt

Vorige . Heinz

Heinz
( aus dem Garten , eine Teetaſſe in der Hand )

Toni , wo bleibſt du ? Wollen die Damen keinen Tee

trinken ?

Lisbeth
O gewiß .

Toni

Gehn ' s nur voraus , Frau Scholz . Ich komm ' gleich .

Lisbeth ( dringend )

Ich habe Ihr Wort . ( Ab in den Garten )
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Fünfter Auftritt

Toni . Heinz

Heinz
Was hattet ihr denn ſo lange . . .

Toni

Ein “ Moment , Heinzerl . Stell mal die fade Taſſen
hin ! ( Sie nimmt ſie ihm fort , ſtellt ſie auf den Schreibtiſch )

t
Heinz

Was willſt du ?

Toni

Du weißt , ich hab ' a gutes Herz . Ich könnt ' keiner

Fliegen a Haxerl ausreißen . Aber das geht über den G' ſpaß .

Heinz
Erkläre dich deutlicher .

Toni

Die Winkleriſche hat g' ſagt , daß meine Haar g' färbt ſind .he hat gſagt , 9

Heinz ſſich ſetzend )

Na , und weiter ?

Toni

Hörſt ebba nit gut ? Daß meine Haar ' g' färbt ſind ,
hat ' s g' ſagt .

Heinz
So laß ihr doch das Vergnügen . Iſt ja total ſchnuppe .

Toni

Schnuppe ? Nein , mein Lieber , mir iſt das gar nit

ſchnuppe . Und wenn dir das ſchnuppe iſt , nachher kannſt
mir leid tun .
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Heinz

Toni , wie kann man ſich über ſo etwas aufregen !

Toni

Alsdann darf man von dir aus deiner Frau nachreden ,
was man will ? ꝰ

Heinz
Als Maler ſehe ich darin nichts Ehrenrühriges . Ich

betrachte das einfach vom koloriſtiſchen Standpunkt .

Toni

Wenn eine rumtratſcht , ich hätt ' g' färbte Haar ' ?

Heinz
Die Frage iſt doch nur , ob ſie gut gefärbt ſind . Und

das ſind ſie .

Toni
Wär ' ja nit übel !

Heinz
Mir zum Beiſpiel gefallen deine Haare jetzt viel beſſer ,

als wie ſie noch braun waren .

Toni
Sei ſtad !

Heinz
Du ſiehſt , ich habe mehr Farbenſinn , als du mir zutrauſt .

Toni

Und weniger Courag ' . Denn ſonſt tätſt ſo was auf
deinem Weib nit ſitzen laſſen .

Heinz
Toni , du verlangſt doch nicht im Ernſt , daß ich des⸗

wegen die Gemütlichkeit ſtören ſolld
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Toni

Freilich , wenn dir ' s recht iſt , daß mich die andern für
ſo a Dahergelaufene halten

Heinz
Wer tut das ?

Toni

Wenn du willſt , daß die uns über die Achſel anſchau ' n,
weil wir kein Geld haben

Heinz
Toni !

Toni

Oder is dir ſchon leid , daß du mich g' heirat ' haſt ?
Möchtſt lieber eine , die ſo geſchwollen daherred ' t wie die

Winkler ? Brauchſt ' s nur zu ſagen . Zehn andre weiß ich,
die nehmen mich auf der Stell ' .

Heinz laufſtehend )

Lachhaft ! Ich laſſe dir von niemand zu nahe treten .

Toni

Heinzerl , jetzt iſt die Gelegenheit . Wenn du jetzt nit

zeigſt , daß wir grad ſo viel wert ſind wie die ganze
Bagag :

Heinz

Herrjeſes , ich kann doch nicht heute bei unſerem Freund⸗
ſchaftsfeſt

Toni

Das hat damit nix zu ſchaffen . Überhaupt — dich
hätt ' ich gar nit dazu braucht ; ich hätt ' s der Schnackerl⸗
madam ' ſchon ſelber geben . Aber ich hab ' der Frau Scholz
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verſprochen , daß ich keinem Menſchen was wiederſag ' , und
was ich verſprochen hab' , das halt ' ich.

Heinz

Alſo — was ſoll ich tun ?

Toni

Gleich gehſt hin zum Winkler und ſagſt ihm , ſeine
Frau muß das z ' rucknehmen .

Heinz
Bon . Aber damit iſt der Fall auch abgemacht , ver⸗

ſtehſt du ?

Toni

Ja . Nur ſoll ' s mich wundern , wenn ich nit ' s Gallen⸗

fieber krieg ' . Ich hab ' mich ſo furchtbar gift '

Heinz

Geh hin und trink eine Taſſe Tee .

Toni
Mit der ? ! Könnt ' mir einfallen . Nein , wenn ich mich

ſo gift ' hab ' , dann muß ich a Zeitlang meine Ruh ' haben .

Heinz
Auch gut . ( Er weiſt nach rechts ) Geh ein bißchen da hinein ,

du Kindskopf . Ich rede mit Stöpſel und bringe dir deine

Rehabilitierung . ( er ruft nach hinten ) Stöpſel !

Toni ( nach rechts gehend )

So a Perſon ! Ich werd ' ſicher krank . Das hat man
von die Freunderln . ( ub vorn rechts )

Stopfelk
Heinz ( rufend )

töpſel !
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Sechſter Auftritt

Heinz . Philipp

Philipp ( in der Gartentür erſcheinend )

Heinz ? Was gibt ' s ? Heute iſt es doch hier entzückend ,

nicht wahr ?

Heinz

Oui . — Nur auf eine Minute , Stöpſel .

Philipp ( eintretend )

Was denn ? übrigens Pardon , da wir grade allein

ſind — ich hätte eine kleine Bitte an dich.

Heinz

Sprich ſie aus .

Philipp

Ach, kaum der Rede wert . Es handelt ſich nur darum ,

daß du mir zu Gefallen auf eine Schwäche meiner Frau

Rückſicht nimmſt . Sie hört es nämlich nicht gern , wenn

du Stöpſel zu mir ſagſt .

Heinz

Ich kapiere .

Philipp

Unter uns Freunden , ſo oft du willſt ; aber vor iht

Heinz

Ich werde vor ihr nicht mehr Stöpſel zu dir ſagen ,

Stöpſel .

Philipy

Ich danke dir , mein Alter .
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Heinz

Ich dir auch . Denn umſo leichter wird es mir nun ,
dich um dasſelbe zu bitten .

Philipp
Du mich ?

Heinz
Meine Frau hat ebenfalls eine Schwäche . Sie hört

nämlich nicht gern , wenn man hinter ihrem Rücken etwas

Unvorteilhaftes über ſie ſagt .

Philipp ( beunruhigt )
Wer ſollte

Heinz

Ich meinesteils hätte dich deshalb nicht ſtrapaziert .
Aber die Frauen ſind große Kinder . Der moderne Menſch
muß damit rechnen .

Philipp
Wer hat über deine Frau etwas geſagt ?

Heinz
Deine Frau .

Philipp

Ach, um Gottes willen ! — Zu wem denn ?

Heinz
Zu Zephirs Frau .

Philipp
Was hat ſie ihr geſagt ?
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einz
·

Daß Toni ſich die Haare färbt .

Philipp

Ach, wie fatal , wie fatal ! Und da heiratet man nun ,

um die Bagatellen los zu werden !

Heinz

Dieſe kannſt du ſehr geſchwind los werden . Du bitteſt

einfach deine Frau , die Außerung zurückzunehmen , und

alles iſt wieder in ſchönſter Ordnung .

Philipp

Heinz , wie mir das vorkommt —daß du und ich über

ſolche Dinge verhandeln müſſen . . . !

Heinz

Nur keine Tragik , Stöpſel ! Sei modern ! Nimm die

Sache wiſſenſchaftlich .

Philipp (entſchloſſen )

Falls Amelie etwas Derartiges wirklich geäußert hat ,

ſo wird ſie es revozieren .

Heinz

Famos . Das werd ' ich Toni gleich beſtellen . ( er geyt
nach rechts )

Philipp liſt nach hinten gegangen , ruft )

Amelie !

Heinz

Na , das wäre erledigt . ( er öffnet die Tür rechts vorn und

ſpricht hinein ) Alſo , Toni . . ( Ab rechts vorn )
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Siebenter Auftritt

Philipp . Amelie

Amelie ( aus dem Garten )

Haſt du mich gerufen , Philipp ?

Philipp

Amelie

Was wollte denn Herr Hagedorn von dir ? Und wo

iſt ſeine Frau ?

Ja , Amelie .

Philipp

Ach , Amelie , es gibt da einen peinlichen Zwiſchenfall .

Amelie
So ? ꝰ

Philipp

Und , wie ich leider annehmen muß , durch deine Schuld .

Amelie

Durch meine Schulde !

Philipp

Haſt du zu Frau Scholz geſagt , daß Frau Hagedorn
ſich die Haare färbt ?

Amelie

Iſt es das ?

Philipp

Ja , allerdings . Frau Hagedorn hat es wieder gehört .

Amelie

Von Frau Scholz !
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Philipp

Amelie

Das iſt ja ſehr hübſch ! Das iſt ja äußerſt niedlich !

Eine vertrauliche Bemerkung zur Frau eines deiner Jugend⸗g zur Jug

freunde — die wird ſofort weitergeklatſcht . Darauf ſoll

man vorbereitet ſein — auf eine ſo impertinente Zwiſchen⸗

trägerei ! Nein , das hätte ich hinter dieſer kleinen Kröte

nicht geſucht .

Offenbar .

Philipp

Du haſt ja recht . Es war unſchön von Frau Scholz

Amelie

Unſchön ! Wie zartfühlend du das ausdrückſt !

Philipp

Es war ſehr häßlich . Aber immerhin , das iſt für dich

keine Entſchuldigung .

Amelie

Ja , Philipp , es iſt unentſchuldbar , daß ich in deinen

Kreiſen dieſelben Begriffe von geſellſchaftlichem Takt voraus⸗

ſetzte , die ich von zu Hauſe gewöhnt bin .

Philipp

Ich bitte dich , keine Erregung ! Laß uns in aller

Amelie

Aber es wird mir dadurch von neuem bewieſen , daß

ich hier deplaciert bin , und du nicht minder .

Philipp

Amelie , wie kannſt du
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Amelie

Sei doch nur ehrlich gegen dich ſelbſt ! Du biſt ein
feinbeſaiteter , vornehmer Menſch ; du biſt aus guter Familie ,

und nur aus falſcher Pietät für deine Schulkameraden
willſt du dir nicht eingeſtehen , daß ihre Zigeunermanieren
deinen geſelligen Bedürfniſſen nicht mehr genügen .

Philipp

Da irrſt du , Amelie, ; da irrſt du ganz gewaltig . Wenn
du dich nur bemühen wollteſt , dieſe ausgezeichneten Menſchen
näher kennen zu lernen

Amelie

Ich habe mich bemüht ; das haſt du ſelber vorhin an⸗
erkannt . Ich habe mir um deinetwillen ſogar gewaltſam
eingeredet , daß ich mich hier behaglich fühle . Aber ver⸗
gleiche doch nur die heutige Geſellſchaft mit der geſtrigen !
Hätteſt du etwa den Mut , Herrn und Frau Hagedorn oder

Herrn und Frau Scholz mit Onkel Julius zufammenzu⸗
bringen , mit dieſem vollendeten Kavalier ?

Philipp

Nun , was das anbelangt — ein vollendeter Kavalier
iſt Bruno mindeſtens auch .

Amelie

Ein allzu vollendeter , wie mir ſcheint . Über dieſen
komfortablen Herrn will ich mich jetzt nicht ausſprechen.
Es hat mich Überwindung genug gekoſtet , die Gaſtfreund⸗
ſchaft in ſeinem luxuriöſen Junggeſellenheim anzunehmen .
Aber es iſt ein Wink des Schickſals . . .
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Philipp

Wohin ſoll das führen , Amelie ! Du weißt , was dieſe

Freunde mir geweſen ſind , zwanzig Jahre lang . Ich hänge
an ihnen ; ich kann ſie nicht entbehren . Und eine Ver⸗

ſtimmung zwiſchen uns , noch dazu an einem Tag wie dem

heutigen , das wäre ja . . . Ach , wie mich die Geſchichte
alteriert !

Amelie

Glaubſt du vielleicht , mich nicht ?

Philipp

Dann ſchaffe ſie aus der Welt !

Amelie

Wie kann ich das ?

Philipp

Indem du den Unfrieden , den du geſtiftet haſt . . .

Amelie

Wer hat Unfrieden geſtiftet , ich oder Frau Scholz ?

Philipp

Einerlei . Wenn du erklärſt , daß du deine unbedachte

Außerung bedauerſt .

Amelie

Philipp , iſt es denkbar ? Eine ſolche unerhörte Demü⸗

tigung muteſt du mir zu — mir !

Philipp

Darauf muß ich unbedingt beſtehn .
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Amelie

Leb wohl , Philipp !

Philipp
Wohin ?

Amelie

Ich gehe nach Hauſe .

Philipp
Amelie !

Amelie ( umkehrend )

Höre mein letztes Wort ! Frau Scholz iſt an der Sache
ſchuld — ſie ganz allein . Wenn du willſt , daß ich mit

ihr und der andern noch ein einziges Mal zuſammen⸗
komme , dann veranlaſſe ſie , daß ſie ihre blöde Klatſcherei
wieder gutmacht .

Philipp
Ich werde verrückt !

Amelie

Sie muß erklären , daß ſie mich falſch verſtanden hat ;
daß ich ſo etwas nie behauptet habe .

Philipp
Und wenn ſie das tut , verſprichſt du mir dann

Amelie

Dann ſoll meinetwegen alles ſein wie vorher .

Philipp ( beſtimmt )

Das muß ſie tun ! Das iſt nicht zu viel verlangt .

Amelie

Du kannſt mir Nachricht hinüberſenden .
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Philipp

Wie ? Du gehſt trotzdem ?

Amelie

Dir und dem Frieden zulieb . Oder hältſt du es für

beſonders opportun , daß ich mich mit den beiden Damen

an einen Tiſch ſetze , bevor der Sturm in der Teetaſſe

vorüber iſt ?

Philipp

Ach Gott , ach Gott , wie ſoll ich denn deine Abweſen

heit motivieren ?

Amelie

Sag , ich hätte heftige Kopfſchmerzen bekommen ; ich

ſei nach Hauſe gegangen , um ein Pulver zu nehmen . ( Ibre

Hand auf die Stirn preſſend ! Damit entfernſt du dich nicht

einmal von der Wahrheit .

Philipp

Ich ſchicke dir Stephan , ſobald wir im reinen ſind .

Amelie

Gut .

Philipp ( ir zur Tür folgend )

Aber dann kommſt du auch ſofort zurück !

Amelie

Ja . — Nur vergiß nicht , Philipp : Auch die höchſte

Selbſtverleugnung hat ihre Grenzen . (ubo rechts hinten )

Philipp (pgalb iyr nachrufend )

Und wir waren auf dem beſten Wege heut !
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Achter Auftritt

Philipp . Waldemar

Waldemar lerſcheint in der Gartentür )

Philipp , mein Philipp , was ſoll denn das bedeuten ?

Einer nach dem andern verkrümelt ſich . Urſprünglich
waren wir zu ſiebent , und jetzt ſitzen Lisbeth und ich mit

Bruno da draußen allein . Ehähä —iſt wohl das neueſte
Geſellſchaftsſpiel ?

Philipp
Komm mal her , Waldemar .

Waldemar eeintretend )

Sapriſti , wo ſteckt ihr ? Ich habe den offiziellen Auf⸗
trag , euch tot oder lebendig abzuliefern . Wo iſt Heinz und

ſeine Frau ?

Philipp (zeigt nach rechrs )
Da drinnen .

Waldemar

Was du nicht ſagſt ! Wie unpaſſend ! Und wo iſt deine

Gnädigſte ?

Philipp
Ach, Waldemar !

Waldemar

Warum ſeufzeſt du ſo herzbrechend , altes Haus ?

Philipp

Dergleichen auch noch explizieren zu müſſen ! Ich ſchäme
mich geradezuů
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Waldemar

Du ſpannſt mich auf die Folter .

Philipp ( mit überwindung )

Waldemar , meine Frau hat zu deiner Frau eine Be⸗

merkung über Heinzens Frau gemacht .

Waldemar

Das mit den gefärbten Haaren ?

Philipp
Wieſo weißt du ?

Waldemar

Lisbeth ſprach mir ſchon neulich davon . Ja , dieſe Toni !

Eminent ſchneidiges Weib .

Philipp

Deine Frau hat das Heinzens Frau wieder erzählt .

Waldemar

Mein ahnungsloſes Lamm !

Philipp
Darüber iſt Heinzens Frau ſehr erzürnt , und meine

Frau gleichfalls .

Waldemar ſſich ſetzend )

Ich bin erſchoſſen .

Philipp
Es liegt nun an dir . . .

Waldemar

Sapriſti , mein Philipp , was macht man da ? Wie ver⸗

tuſchelt man das vor Bruno ?

Fulda , Jugendfreunde 9
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Philipp

Du biſt der Mann , die ganze Mißhelligkeit aus dem

Wege zu räumen .

Waldemar

Aber mit Wonne !

Philipp

Deine Frau braucht Heinzens Frau nur zu ſagen , ſie

habe ſich verhört . .

Waldemar (aufſtehend)
Brillant !

Philipp

Glaubſt du, daß ſie dazu bereit iſt ?

Waldemar

ſteine Lisbeth ? Wenn ich ſie darum bitte ? Du kennſt

meine Lisbeth nicht !

Philipp (erleichtert )

Ach, Waldemar , wie ſoll ich dir danken !

Waldemar

Keine Urſache . Verſteht ſich von ſelbſt .

Philipp

Wenn du ahnteſt , wie mich das gedrückt hat !

Waldemar

Kopf hoch , mein Philipp ! Bruſt heraus ! Wird prompt

geordnet .
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Neunter Auftritt

Vorige . Lisbeth

Lisbeth ( aus dem Garten )

Aber , Waldi , ſoll ich denn noch länger mit dem Herrn
Doktor allein im Garten ſitzen ?

Waldemar

Süße Lisbeth , ich

Lisbeth
Du gingſt doch nur , um die andern zu holen — und

nun kommſt du ſelbſt nicht wieder .

Waldemar

Schickt der Herr den Jockel aus — ehähä.

Lisbeth
Herr Doktor Martens iſt nun ganz allein .

Philipp
Ich gehe zu ihm .

Lisbeth
Und wir ?

Waldemar

Nur eine Sekunde , mein Engel !

Philipp ( halblaut zu Waldemar )

Ich möchte ſo bald wie möglich erfahren . . .* glich 0

Waldemar

In null Komma fünf Minuten .

( Philipp ab in den Garten )
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Zehnter Auftritt

Waldemar . Lisbeth

Lisbeth

Mich ſo in Verlegenheit zu bringen , Waldi ! Ich wußte

ja gar nicht , was ich mit dem Herrn Doktor reden ſoll .

Erſt macht ihr ſo ein Weſen von eurem Zuſammenſein ,
und dann

Waldemar

Mein Schatz , du liebſt mich über alles , nicht wahr ?

Lisbeth lihn leidenſchaftlich umfaſſend )

Waldil

Waldemar

Und ich liebe dich auch über alles .

Lisbeth ( freudig )

Das haſt du mir ſchon lange nicht mehr geſagt .

Waldemar

Nun höre , du mußt mir einen kleinen Gefallen tun .

Lisbeth

Ich tue für dich , was du willſt .

Waldemar

Du haſt Frau Hagedorn die Geſchichte mit ihren Haaren
erzählt .

Lisbeth ( ſehr erſchrocken , raſch )

Waldi , woher weißt du das ?
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Waldemar

Sie hat es ihrem Mann geſagt , und dieſer .

Lisbeth lausbrechend )

O, das iſt empörend ! Das iſt niederträchtig !

Waldemar

Aber , Mäuschen , bedenke

Lisbeth ( mit ſteigender Leidenſchaftlichteit )

Ich hab ' s ihr abſolut nicht ſagen wollen . Sie hat
nicht geruht ; ſie hat es mir herausgelockt . Und erſt , nach⸗
dem ſie mir zehnmal verſprochen hatte , keinem Menſchen
etwas zu verraten ! Das iſt ein Betrug , Waldi ; das iſt
ein Wortbruch . Das kann ich mir nicht bieten laſſen . Du
mußt ſie zur Rechenſchaft ziehen ; du mußt

Waldemar

Aber ſo ſei doch vernünftig , mein Herz !

Lisbeth

Vernünftig ? Bin ich vielleicht unvernünftig , Waldi ?
Willſt du damit ſagen , daß ich unvernünftig bin ?

Waldemar

Kindchen , Kindchen , wenn du auch noch anfängſt . . .

Lisbeth

Auch noch ? ! Die beiden ſind wohl ſchon tüchtig über

mich hergezogen ? Und deine Freunde ſollen von mir

glauben , daß ich eine Klatſchbaſe bind An mir ſoll es

ausgehn , wenn Frau Winkler eine böſe Zunge hat , und
wenn Frau Hagedorn den Mund nicht halten kann ? Waldi ,
ehe du das zugibſt
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Waldemar

Niemals geb ' ich das zu . Du brauchſt ja nur einzu⸗

geſtehn , daß es unüberlegt von dir war

Lisbeth

Unüberlegt ? Ich bin auf dem Lande aufgewachſen ,
Waldi ; bei Papa und Mama durft ' ich reden , wie ich
wollte . Bei dir hab ' ich das im Anfang auch gedurft .
Und wenn du mir nicht verſchwiegen hätteſt , daß ich dich
teilen muß mit fünf wildfremden Menſchen

Waldemar
Aber

Lisbeth

Was gehen die mich an ? Was hab ' ich mit denen zu

ſchaffen ?

Geliebte
Waldemar

Lisbeth

Nenne mich nicht Geliebte ! So haſt du vor mir ſchon
andere genannt ! Und was für welche ! Auch mit denen

muß ich dich teilen , und das haſt du mir ebenfalls ver⸗

ſchwiegen .
Waldemar

Wie kommſt du denn jetzt auf ſo was ?

Lisbeth

Weil du mich getäuſcht haſt , Waldi — ja , getäuſcht .
Du haſt mir geſchworen , außer mir gäbe es für dich nichts

auf der Welt . Und meinen Eltern haſt du ' s auch geſchworen .

Waldemar

Aber
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Lisbeth

Und Papa hat geſchworen , daß er dir den Hals herum⸗
dreht , wenn du mich nicht glücklich machſt .

Waldemar

Tu ' ich denn das nicht ?

Lisbeth

Nein , Waldi , wenn du mich nur noch ein bißchen lieb

hätteſt , dann würdeſt du mich nicht ſo kränken laſſen ; dann

würdeſt du mich beſchützen ; dann würdeſt du Frau Hage⸗
dorn zur Rede ſtellen , oder Herrn Hagedorn . . . Aber ich

fühle es ja — du liebſt mich nicht mehr .

Waldemar

Lisbeth , meine Lisbethl !

Lisbeth

Ach, ich bin ſo unglücklich ! Ich . . . ( Sie wirft ſich vorn⸗
über auf die Ottomane und bricht in krampfhaftes Schluchzen aus )

Waldemar ( ratlos )

Himmliſche Barmherzigkeit ! Lisbeth , Schatz , Maus ,
Lamm —ich will ja alles tun ! —Komm doch nur zu dir !

Beruhige dich doch nur !

Lisbeth (heftig weiter ſchluchzend )

Ich will fort !

Waldemar

( rennt zum Tiſch , benetzt aus der Waſſerflaſche ſein Taſchentuch , betupft ihr
damit Stirn und Schläfen )

Dieſer Zuſtand . . . Wenn jemand kommt . . . Ich
weiß ja gar nicht . . . GVerzweifelt ) Lisbeth — hörſt du

mich — Angebetetes . . .
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Lisbeth

Ich will fort !

Waldemar

Du biſt ja ganz aufgelöſt . So kannſt du doch nicht .
Willſt du, daß man dich hier ſo findet ? ach links deutend )
Komm wenigſtens da hinein , bis der Anfall vorüber iſt !
Dort legſt du dich ein paar Minuten hin , und ich werde

unterdeſſen . . . ( Er hat ſie mit ſanſter Gewalt fortgezogen )

Lisbeth

Ich will zu Mama ! Geide ab links )

Elfter Auftritt

Heinz . ( Gleich darauf ) Waldemar

Heinz
lerſcheint in der Tür vorn rechts , ſieht ſich um, ſpricht dann zurück )
Sie ſind nicht mehr hier , Toni . Bleib nur noch !

Wollen erſt mal ſehn , wie der Haſe läuft . ( er ſchließt die Tür )

Waldemar

lerſcheint in der Tür links , ſpricht zurüct )

Ja , gewiß , mein Engelchen — alles , was du willſt ,
alles ! Jetzt iſt dir ſchon beſſer , nicht wahr ? Nur ruhig
liegen bleiben ! Bin gleich wieder bei dir . ( er ſchließt die Tür )

Heinz
Was iſt denn da los ?

Waldemar ( wendet ſich um)

Heinz , mein Heinz —deine Frau hat mir einen netten
Salat angerührt .
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Heinz

Meine Frau ? Erlaube mal . . .

Waldemar

Lisbeth hat ihr unter dem Siegel der ſtrengſten Ver⸗

ſchwiegenheit etwas anvertraut . . .

Heinz

Was ? ! Schon wieder dieſe Geſchichte ? Nee , weißt

du , Zephir , das wird mir allmählich zu dumm .

Waldemar

Kann ich denn dafür ? Lisbeth liegt da drinnen mehr

tot als lebendig .

Heinz
Toni hier drinnen dito .

Waldemar

Aber , Bruderherz , wenn deine Frau nur geſchwiegen
hätte

Heinz

Deine hätte ſchweigen ſollen !

Waldemar

Aber deine hatte ſich durch ihr Wort verpflichtet . . .

Heinz

Herrjeſes , nun ſoll Toni wohl noch gar der Sünden⸗

bock ſein ?

Waldemar

Heinz , überlege doch . . .
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Heinz

Da iſt nichts zu überlegen . Wenn ihr euch einbildet ,
daß ich für Toni nicht denſelben Reſpekt verlange , weil

ſie keine ſo gute Schule beſucht hat . . .

Waldemar

Sapriſti , eine ſolche Verdächtigung ! Heinz , wie kannſt
du dich denn ſo aufhetzen laſſen ?

Heinz

Aufhetzen haſt du dich laſſen , du Pantoffelheld .

Waldemar

Pantoffelheld , das iſt ſtark — das iſt ſehr ſtark ! Da

möcht ' ich doch wiſſen , wer von uns beiden der größere
Pantoffelheld iſt .

Heinz

Zephir , ich hab ' einen breiten Buckel ; aber wenn ' s zu
dicke kommt .

Zwölfter Auftritt

Vorige . Philipp

Philipp ( aus dem Garten )

Nun , Waldemar , wie ſteht ' s ?

Waldemar

Philipp
Aber du verſicherteſt mir doch . . Ihr Freunde , welche

Situation ! Ich hocke da draußen bei Brund und rede
mit ihm krampfhaft gleichgültiges Zeug . Dabei merkte ich

Frage Heinz !
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an ſeinem verſchmitzten Geſicht , daß er längſt Lunte riecht .

Und nun iſt er ſchon wieder ganz allein — unſer Wirt ,

unſer Feſtgeber !

Heinz
Scheußlich !

Waldemar c(reennt zur Tür links , horchend )

Still !

Philipp
Was iſt ?

Waldemar

Mir war , als hätte Lisbeth mich gerufen .

Heinz

Hat deine Frau revoziert , Stöpſel ?

Philipp

Nein . Das war ja nicht mehr nötig .

Heinz
Inwiefern ?

Philipp

Weil Waldemars Frau erklären wollte , ſie habe falſch

gehört .
Waldemar Gurückkommend )

Sie kann lediglich erklären , daß ſie berechtigt war , von

Heinzens Frau Diskretion zu erwarten .

Heinz

Höre , Stöpſel , hätte deine Frau dir ' s vielleicht ver⸗

ſchwiegen , wenn man ſie beleidigt hätte ?

Philipp

Beleidigt ! Nun , dieſer Ausdruck iſt entſchieden zu ſchroff .
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Waldemar

Ja , mein Philipp , das läßt ſich nicht leugnen : deine
Frau hat uns die Suppe eingebrockt .

Philipp

Ich erſuche euch dringend , laßt meine Frau jetzt aus
dem Spiel ! Sie iſt abweſend ; ſie kann ſich nicht ver⸗
teidigen .

Heinz
Aber revozieren hätte ſie können .

Philipp

Ich ſagte dir ja bereits . . . Herr meines Lebens , wo
ſoll denn das hinaus ? Haben wir uns zwanzig Jahre
vertragen oder nicht ? Und ſollen uns jetzt wegen ſo etwas
in die Haare kommen ?

Heinz

In die Haare ? Soll das eine Anſpielung ſein ?

Philipp
Es wäre ja unerhört , wenn wir durch ſo ein Nichts ,

durch ſo eine Lawine von Bagatellen . . Beſinnt euch doch !
Stellt euren Frauen doch vor , was auf dem Spiele ſteht !

Heinz

Fang du nur bei deiner an !

Philipp
Amelie befindet ſich momentan in einer ſo hochgradigen

Erregung . .

Waldemar
Und Lisbeth ?
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Heinz
Und Toni ?

Philipp

Ach , zum Kuckuck , dann wär ' es ja wahrhaftig das

beſte

Dreizehnter Auftritt

Vorige . Brundo

( Während des Auftrittes beginnende Abendröte )

Bruno

( ſchon während der letzten Worte ſichtbar , kommt durch die Gartentür )

Störe ich, Kinder ? Gerlegenheitspauſe ) Ich führe da im

Garten zwar ein ſehr beſchauliches Daſein und labe mich
am weihevollen Schweigen der Natur ; aber deſſenunge —

achtet kann ich nicht umhin , mich über das Abhandenkommen
meiner Gäſte zu beunruhigen .

WWaldemar ( mit forcierter Heiterkeit )

Bruno , mein Bruno ehähä — wir ſprachen nur

Bruno

Im Ernſt , meine Lieben , dieſes Verſteckſpiel hat keinen

moraliſchen Hintergrund . Ich kann unmöglich länger auf

Begriffsſtutzigkeit poſieren . In meine grüne Einſamkeit
ſind Laute gedrungen — Laute , die ich mir rein vom

Standpunkt einer Freundſchaftsfeier nicht mehr zu deuten

weiß .

Philipp

Nun ja , du haſt leider recht . Wir ſind — ohne zu wiſſen ,
wie in eine ſo greuliche Affäre verwickelt worden
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Bruno

Es handelt ſich natürlich um eine Uneinigkeit zwiſchen
euren Frauen ?

Philipp

Wieſo natürlich ? Laß doch den ironiſchen Ton !

Heinz

Hätte Stöpſels Frau nicht an der meinigen Kritik

geübt

Philipp

Hätte Waldemars Frau das nicht weitergetragen . .

Waldemar

Hätte Heinzens Frau es nicht ſofort ihrem Mann

rapportiert .

Philipp
Hätte dieſer nicht eine cause célöbre daraus gemacht . .

Heinz
Erlaube — erlaube . .

Bruno

Ihr Teuerſten , jetzt erlaubt mir auch einmal ! Wenn

ihr dieſen legendariſchen Boden unſerer Freundſchaft in
einen Kriegsſchauplatz verwandeln wollt , da hab ' ich ein
Wort mitzureden . Seid ihr aber noch halbwegs dieſelben ,
die ihr wart , dann reicht euch augenblicklich die Bruder⸗

hände , holt eure Frauen herbei und . . .

Waldemar

Als ob das ſo im Handumdrehn .

Bruno

Oder fürchtet ihr euch , ihr Helden ?
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Heinz
Lachhaft !

Bruno

Wollt ihr lieber mich ins Feuer ſchicken ? Ich habe
Mut . Ich bin überdies hier der geborene Unparteiiſche .
Wo ſind denn eure Frauen ? Ich erbiete mich zum Frie⸗
densengel mit dem Palmenzweig .

Heinz

Das iſt unſere Sache , Knorz .

Bruno

Um ſo beſſer . Aber warum zögert ihr dann , euren

Einfluß aufzubieten , oder im Notfall eure Autorität ?

Philipp

Ach, was verſtehſt du davon !

Heinz

Knorz , du redeſt wie der Blinde von der Farbe .

Waldemar

Du biſt nicht verheiratet .

Bruno

Gott ſei Lob und Dank !

Philipp

Bruno , das geht zu weit !

Heinz

Willſt du damit etwa andeuten , Knorz . . .

Bruno (ärgerlich )

Ach, ich deute nichts an , was ihr nicht wißt .
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Waldemar

Einen unpaſſenderen Moment konnteſt du für deine

ehefeindlichen Scherze nicht wählen .

Heinz
Wenn du mit der Tatſache nicht rechnen willſt , daß

deine Freunde jetzt auch Gatten ſind . . .

Bruno

Damit rechnet ihr ſchon genug .

Philipp
Du haſt niemals die Pflicht gekannt , Bruno .

Bruno

Oho !

Philipp
Deshalb ahnſt du nicht , was an der Ehe ſittlich Großes iſt .

Waldemar

Du biſt ein Libertin .

Bruno

Und ihr ſeid Hanswurſten .

Waldemar

Wir haben ein Herz , und du haſt keines .

Bruno

Bombenelement , brauch ' ich mir das gefallen zu laſſen
in meinem eigenen Hauſe ? Haben wir dazu den heutigen
Tag mit Mühe und Not , mit Ach und Krach herausge⸗
ſchunden ? Steht dazu der Abendtiſch reinlich gedeckt . . . 2

Heinz
Mir iſt der Appetit vergangen .
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Philipp

Bruno , das wirſt du doch einſehen , daß heut an ein

erſprießliches Zuſammenſein nicht mehr zu denken iſt .

Bruno

Wie ihr wollt . Aber nun rühr ' ich keinen Finger
mehr um einen gemeinſamen Abend . ( er ſetzt ſich an den9
Schreibtiſch )

Heinz

Ich erſt recht nicht .

Bruno

So eine Freundſchaft kann mir geſtohlen werden !

Philipp

Vorderhand muß ich zu meiner Frau .

Waldemar

Ich muß zu Lisbeth . . .

Heinz

Und ich bringe Toni nach Haus —gleich durchs an —
dere Zimmer durch .

Bruno

Schön .

Heinz , Philipp , Waldemar (gleichzeitig )

Guten Abend !

Bruno

Hol ' euch der Teufel !
( Waldemar ab links , Heinz rechts vorn , Philipp rechts hinten )

Heinz
( tehrt gleich darauf noch einmal zurück , ohne Brund eines Blickes zu

würdigen , nimmt ſich eine Zigarre ; dann wieder ab rechts )
10Fulda , Jugendfreunde
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ſchwindet )
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Vierzehnter Auftritt

Brund . ( Gleich darauf ) , Waldemar

Bruno ( trommelt auf den Schreibtiſch )

Waldemar

(ſtreckt den Kopf aus der Tür links )

Brund

Was beliebt ?

Waldemar

Lisbeth iſt noch ſehr ſchwach . Es war eine förmliche

Nervenkriſis .

Bruno

Mein aufrichtiges Beileid .

Waldemar

Du haſt doch nichts dagegen , wenn ich ſie hier noch

ein wenig ruhen laſſe ?

Brundo

Nicht das mindeſte .

Waldemar

( verſchwindet , ſtreckt gleich darauf den Kopf wieder heraus )

Du könnteſt ihr vielleicht nachher ein paar begütigende

Bruno

Mit Vergnügen .

Waldemar

Wenn es nur ihrer Geſundheit nicht ſchadet ! ( er ver⸗
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Fünfzehnter Auftritt
.

Bruno . ( Gleich darauf ) Dora

( Allmähliche Dümmerung )

Brund

(ſtarrt einen Augenblick vor ſich hin , ſeufzt tief. Es klopft .
Er ſteht auf ; grimmig )

Herein !

Dora
( durch die Eingangstür , mit ihrer Manufkriptenmappe )

Guten Abend , Herr Doktor .

Bruno ( geht ihr lebhaft entgegen )

Gott ſei Dank ; ich ſehe wieder einen unverheirateten
Menſchen !

Dora Ulegt die Mappe auf den Schreibtiſch )

Hier . — Es iſt alles fertig . ( Sich umſehend , erſtaunt ) Sind
denn Ihre Gäſte noch nicht da ? Heute iſt doch bei Ihnen
der Freundſchaftsabend ?

GRrtrBrund

Der Abend unſerer Freundſchaft , ganz recht . Die große
Dämmerung .

Dora
Wie ?

Sie ſtehen hier auf einem Schlachtfeld , Herr Lenz.
Ein heftiges Scharmützel hat ſtattgefunden . Die Bleſſierten
ſind bereits fortgeſchafft . Nach lints deutend ) Nur da neben⸗
an befindet ſich noch eine kleine Ambulanz .

Dora

Ich hab ' s ja immer geſagt : die Männer . . . !
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Brund

Nein , die Weiberl

Dora

Die Männer ! l

Bruno

Die Weiber und die Männer . Auf den heutigen Tag

hab ' ich gebaut , mich auf ihn gefreut an all den vergangenen

Abenden , wo ich trotz der Rückkehr meiner Freunde allein

ſaß . Und nun heute abend wieder allein , und morgen ,

und übermorgen —eine recht erquickliche Perſpektive !

Dora

Das iſt auch noch nicht das ſchlimmſte , Herr Doktor .

Bruno

Nun ja , Sie wiſſen es nicht anders . Aber ich ! Und

wenn Sie die Wahl hätten , dann würden Sie jedenfalls

auch lieber . . . (Elettriſtert ' ) Fräulein Lenz ! Mir kommt

da plötzlich ein Gedanke — ein vortrefflicher Gedanke !

Aber Sie dürfen mir nicht böſe ſein .

Dora

Böſe — weshalb ?

Bruno

Sie werden es nicht ſein . Sie ſind ja kein Philiſter
wie ?

Ich hoffe .
Dora

Bruno

Und Sie wünſchen auch nicht , daß ich heute abend in

unheilbaren Tiefſinn verfalle ?

Dora

Durchaus nicht .
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Bruno

Nun alſo ! Ich habe ein kaltes Abendbrot für ſieben
Perſonen . Das kann ich unmöglich allein aufeſſen . Helfen
Sie mir ein bißchen : Seien Sie mein Gaſt . — ( Dora ſchweigt )
Wollen Sie ? — O weh , nun ſind Sie mir doch böſe .

Do ra (ſich faſſend )

Böſe — nein . Aber das . . . das kann ich nicht .

Brundo
Und warum nicht ?

Dora

as erlaubt mir meine Stellung nicht , Herr Doktor .
D2

Bruno

Larifari ! Stellung ! Sie wiſſen ganz genau , daß Sie

mehr für mich ſind als die erſte beſte Stenographin . Sie
und ich, wir ſind Freunde geworden . Sie ſind mein Freund
Lenz . Warum ſoll ich das Freundſchaftsfeſt nicht gerade
ſo gut mit Ihnen feiern können , wie mit den andern ?
Warum nicht tauſendmal beſſer , als mit dieſen veräng⸗

ſtigten , verärgerten Eheſklaven ?

Dora
Es geht nicht .

Bruno

Sind Sie mein Freund ?

Dora

Eben weil ich Ihr Freund bin

Bruno

Der einzige , auf den ich noch zählen kann . Ich ſah
Sie zum erſtenmal an dem Tag , wo ich anfing , die andern

zu verlieren . Es war eine Dämmerſtunde wie jetzt . Nur
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ein paar kurze Monate liegen dazwiſchen ; aber es kommt

mir ſchon höchſt unglaubwürdig vor , daß wir uns einmal

nicht gekannt haben .

Dora

Und Sie waren zuerſt ſo mißtrauiſch .

Bruno

Sie waren es auch . Oder ſind Sie es vielleicht noch

immer ?

Dora

Nein .

Bruno

Was alſo beſtimmt Sie , mir dieſe große Freude zu

verſagen ?
Dora

Ich verſage ſie auch mir .

Bruno

Sehen Sie , ſehen Sie !

Dora

Und dennoch

Bruno

Und dennoch wollen Sie uns beide zur Einſamkeit
verdammen ! Sie in Ihrem Stübchen bei der Petroleum⸗

lampe , und ich bei meinen ſieben Gedecken ! Gibt es da⸗

für einen plauſiblen Grund ? Konventionelle Bedenken

können ' s doch nicht ſein ! Sie ſind ja ein unabhängiger

Menſch , unabhängig auch in Ihrem Fühlen und Handeln .

Dora

Das alles ſtimmt , Herr Doktor und doch ſtimmt
es wieder nicht . Mit guten Gründen kommt man dabei
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nicht aus ; da ſpricht zu vieles mit , wovon man abhängt —

mag man ſich dagegen ſträuben , wie man will .

Bruno

Zum Exempel ?

Dora

Zum Exempel , ich wäre in Verlegenheit , was für ein

Geſicht ich künftig vor Ihrem Diener machen ſollte .

Bruno ( achend )
Vor Stephan ?

Dora

Und wenn ich mir ausmale , wie er vielleicht darüber

reden wird . . .
Brund

Stephan iſt die Verſchwiegenheit ſelbſt .

Dora (raſch )

Das hätten Sie jetzt nicht ſagen ſollen , Herr Doktor .

Bruno

Wie ?

Dora

Sie hätten mich nicht erinnern ſollen , was Stephan
ſchon alles verſchwiegen hat .

Bruno

( ihr beide Hände reichend , mit tiefer Herzlichkeit )
Vor dieſen Erinnerungen braucht mein Freund Lenz

ſich nicht zu ſcheuen .
Dora

Sie haben recht .

Bruno

Und Sie werden bleiben .

Dora

Ja .
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Sechzehnter Auftritt

Vorige . Waldemar . ( Dann ) Lisbeth

NrWaldemar

(ſtreckt den Kopf aus der Tür links /
Bruno !

Bruno

Wer iſt hier ? — Ach, du !

Waldemar

Lisbeth hat ſich jetzt ſo weit erholt .0 0 1

Bruno

Freut mich .
Waldemar

Willſt du ihr nun ein paar beſänftigende Worte .p 9

Bruno

Jawohl .

Waldemar

Ich bringe ſie . ( er verſchwindet )

Brund (zu Dora )

Die Ambulanz . ( Bemerkend , daß ſie ſich nach dem Garten zurück⸗

ziehen will ) Wo wollen Sie denn hin ? Hiergeblieben . Zur
Warnung bei etwa wiederkehrenden Heiratsgelüſten !

( Dora bleibt ganz im Hintergrund )

Waldemar

( kommt mit Lisbeth von links , ſie beſorgt führend )

Stütze dich nur , mein Herzchen ! — So !

Bruno ( geht Lisbeth entgegen )

Gnädige Frau , ich hörte zu meinem Bedauern
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Lisbeth ( matt )

Ich bin unſchuldig , Herr Doktor — ganz unſchuldig .

Bruno

Wer zweifelt daran ?

Lisbeth

Ich bin keine Klatſchbaſe .

Bruno

Das glaub ' ich Ihnen .

Warum erzählt mir Frau Winkler , was ſie nicht ver⸗

antworten kann ?

Bruno

Wir wollen zu ihren Gunſten annehmen : aus Harm⸗
loſigkeit .

Lisbeth ( wieder leidenſchaftlich )

Nein , Herr Doktor , wenn Sie die für harmlos hal⸗
ten

Waldemar

Kindchen , alteriere dich nicht wieder !

Lisbeth

Waldi , wenn der Herr Doktor wüßte , was dieſe harm⸗

loſe Frau über ihn geſagt hat . . .

Bruno

Über mich ?

Waldemar ( geängſtigt )

Lisbeth , tu mir den Gefallen . .
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Bruno ( lachend )

Laß doch , Waldemar . Die Mediſance der Frau Winkler

kann doch für mich nur ſpaßhaft ſein .

Lisbeth

Daß in Ihrem Hauſe Damen nicht verkehren können ,

hat ſie geſagt .
Bruno

Das alſo !

Waldemar

Lisbeth ! Er ſucht ſie vergeblich fortzuziehen )

Brund

Und hat ſie auch geſagt , warum nicht ?

Lisbeth (faſt weinend )

Weil den ganzen Tag ein Fräulein hier wäre

8
Waldemar ( verzweifelt ) —

Sapriſti !

Bruno (ſich mühſam beherrſchend )

Allerdings , meine Gnädige , das iſt nicht harmlos .

Lisbeth ( während Waldemar ſie fortſchleppt )

Und die Frau , Herr Doktor —die wagt zu behaup⸗

ten , daß ich eine Klatſchbaſe bin ! Ich bin auf dem Lande

aufgewachſen ! Ich habe keine Schuld !

Waldemar

Komm nach Hauſe ! — Gurückgewendet , flehentlich ) Bruno ,

ich bitte dich um alles in der Welt

Bruno
Sei unbeſorgt !

( Waldemar und Lisbeth ab)
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Siebzehnter Auftritt

Brundo . Dora . ( Später ) Stephan

Dora ( kommt nach vorn )

Auch ich bitte Sie dringend , in dieſer Sache nichts

zu tun .

Brund ( grimmig )

Wir wollen ſehn !

Dora

Um unſerer Freundſchaft willen !

Bruno

Hätte ich geahnt , mein lieber Freund , daß Sie ſolche

Dinge bei mir hören würden . . .

Dora bitter )

Darauf muß unſereins immer gefaßt ſein .

Bruno

O ſchändlich ! —

Dora ( ihm die Hand reichend )

Haben Sie vielen Dank !

Brundo

Sie gehen ?
Dora

Wollen Sie noch , daß ich bleiben ſoll ?

Brunod ( nit überwindung )

Ich darf es nicht mehr wollen —um Ihretwillen darf

ich es nicht .
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Dora

Leben Sie wohl !

Bruno

Aber morgen früh . . . morgen früh .

Dora

Ich . . ich weiß noch nicht . ( Schnell ab) 0

Bruno ( ihr nachrufend )

Fräulein Dora ! Fräulein Dora ! — (eEr kehrt um) Auch
das vorbei ! Auch das ! — ( Mit ausbrechender Wut ) Himmel⸗
donnerwetter ! — ( er läuft zur Eingangstür , ruft hinaus ) Ste⸗

phan , meinen Hut ! Stephan , meinen Stock ! — ( Er vennt
nach links )

Stephan
( kommt a tempo mit Hut und Stock , dreht beim Eintritt die elektriſche

Beleuchtung auf ; dann hinter Bruno drein )

Bruno

( dreht ſich um, nimmt ihm Hut und Stock ab ; wild )

Ich geh ' ins Wirtshaus .

Stephan

Hab ' ich mir gleich gedacht , Herr Doktor .

Bruno ( brüllt ihn an )

Sie haben ſich nichts zu denken ! Gar nichts ! Ver⸗

ſtehn Sie mich ? ( er ſtülpt ſich in höchſter Wut den Hut auf den

Kopf ) Himmelherrgottſakrament ! ( er eilt hinaus )

Stephan
( nun ebenfalls aufgeregt , im gleichen Ton wiederholend )

Himmelherrgottſakrament !
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